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1. Vorwort des Landrats 
 
 

 
 
 
Wer sich auf seinen Lorbeeren aus-
ruht, trägt sie an der falschen Stelle! 
 

Diese Lorbeeren haben wir mit der ers-
ten Validierung unseres Umweltmana-
gementsystems vor 3 Jahren erhalten. 
Wir wurden als erstes Landratsamt in 
Bayern nach den Vorgaben der novel-
lierten Öko-Audit-Verordnung validiert. 
Nachdem die Schwierigkeiten des 
Aufbaus und der Installierung des Sys-
tems gut geschafft waren, haben wir 
uns zum Ziel gesetzt, das Öko-Audit 
weiter zu entwickeln. Die vorliegende 
Umwelterklärung soll zeigen, dass wir 
uns eben nicht auf unseren Lorbeeren 
ausgeruht haben, sondern dass das 
Öko-Audit inzwischen zu einem selbst-
verständlichen Bestandteil des alltägli-
chen Handelns geworden ist. 
 

Die systematische Datenerfassung 
und -fortschreibung hat uns gezeigt, in 
welchen Bereichen es Potenziale zur 
Verbesserung gibt. Gerade auch in 
wirtschaftlich schlechten Zeiten ist das 
Öko-Audit ein gutes Instrument, um in 

Verbindung mit dem Umweltschutz 
Kosten einzusparen.  
 

Wie Sie der Umwelterklärung aber 
auch entnehmen können, haben wir, 
trotz umgesetzter Maßnahmen, nicht in 
allen Bereichen unsere Ziele erreicht. 
In der nächsten Zukunft wollen wir 
deshalb unser verstärktes Augenmerk 
darauf richten, entsprechende weitere 
Maßnahmen zu ergreifen, um so zu einer 
ständigen Verbesserung des Umwelt-
schutzes in unserem Amt zu gelangen. 
 

Um ein derart komplexes System am 
Leben zu erhalten, waren und sind für 
uns die Information und Beteiligung 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sehr wichtige Bausteine. Das Öko-
Audit ist nicht nur eine Sache von eini-
gen wenigen „Umweltbegeisterten“, 
sondern kann nur gelingen, wenn mög-
lichst viele darüber Bescheid wissen 
und mitmachen.  
An dieser Stelle möchte ich allen Be-
teiligten, insbesondere aber dem Öko-
Audit-Team, meinen Dank für die er-
folgreiche Durchführung dieses Projek-
tes aussprechen. 
 

Um die Ernsthaftigkeit unseres Bemü-
hens für das Öko-Audit auch weiter zu 
tragen, führen wir auch an der Staatli-
chen Berufsschule in Riem, deren 
Sachaufwandsträger der Landkreis 
München ist, ein Öko-Audit durch und 
haben gerne die Rolle der fortgeschrit-
tenen Kommune bei dem Modellpro-
jekt „Kommunales Öko-Audit II“ des 
Bayerischen Landesamtes für Umwelt-
schutz übernommen. 

 
Heiner Janik 
Landrat 
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2. Aufgaben des Landratsamtes München 
 
 

 
 

 
Abb. 1: Gebäudeaufteilung des Landratsamtes München 

 
Das Landratsamt München ist sowohl 
untere Verwaltungsbehörde des Frei-
staats Bayern als auch ausführendes 
Organ der Selbstverwaltungskörper-
schaft Landkreis München. Das Land-
ratsamt München befindet sich am Ma-
riahilfplatz 17, im Münchner Stadtteil 
Au. Es verfügt am Standort Maria-
hilfplatz mit Neudeckflügel über 6 Ge-
bäudeteile. Das Landratsamt wird als 
Verwaltungs- und Repräsentationsge-
bäude genutzt. Es enthält, neben den 
verwaltungstypischen Abteilungen, ein 
Casino mit Küche, ein Gesundheitsamt 
mit Labors, eine Feuerwehreinsatz-

zentrale und eine Tiefgarage mit 
Schutzräumen. Ein Teil des Land-
ratsamtes wird von einem städtischen 
Kindergarten genutzt.  
 
Ausgelagert sind die Kfz-Zulassungs- 
und Führerscheinstelle nach Gras-
brunn-Neukeferloh, Bretonischer Ring 
1 und die Eltern- und Jugendbera-
tungsstelle am Orleansplatz 3.  
 

Im Zuge der Verwaltungsreform sind 
zum 1. Januar 1996 zwei bis dahin 
selbständige Behörden in das Land-
ratsamt eingegliedert worden, nämlich 
das Staatliche Gesundheitsamt Mün-
chen sowie das Staatliche Veterinär-
amt für den Landkreis München. Sie 
bilden nun eine Abteilung im organisa-
torischen Aufbau des Landratsamtes. 

 
Die Aufgaben 
 

Zu den Aufgaben des Landratsamtes 
München gehören einerseits unter an-
derem Bau und Trägerschaft von Be-
ruflichen und Sonderschulen, Bau und 
Unterhalt von 2 Krankenhäusern, Bau 
und Unterhalt von Kreisstraßen, Ab-
fallbeseitigung, örtliche Trägerschaft 
der Sozialhilfe, Jugendamt, Unter-
haltssicherung, Förderung des öffentli-
chen Personennahverkehrs, Personal- 
und Finanzwesen.  
 
Als untere Verwaltungsbehörde des 
Landes hat das Landratsamt München 
andererseits auch Aufgaben im Bau-
wesen, Umwelt- und Naturschutz, 
Wasserrecht, Verkehrswesen, in der 
Wohnungsbauförderung, der Kommu-
nalaufsicht und in der Ordnungsver-
waltung zu erfüllen.  
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Die Organisation 
 

Die Aufgaben des Landratsamtes 
München sind auf 11 Abteilungen (s. 
Abb. 2) verteilt. Der Leiter des Land-
ratsamtes ist der Landrat. Ihm direkt 
unterstellt sind eine persönliche Refe-
rentin (Syndica), der Pressereferent, 

das Rechnungsprüfungsamt und die 
Gleichstellungsstelle.  
 
Beim Landratsamt München am 
Standort Mariahilfplatz sind zurzeit 629 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter be-
schäftigt. 

 
 

Landratsamt München 
Organigramm 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2: Organigramm des Landratsamtes München 
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3. Umweltleitlinien
 
Nicht nur Gesetze und Verordnungen 
verpflichten auch das Landratsamt 
München zum schonenden und spar-
samen Umgang mit Naturgütern. Als 
aktiver Teil unserer Umwelt tragen wir 
grundsätzlich eine hohe Verantwor-
tung. Als moderner Dienstleister sind 
wir dabei beispielgebend für unsere 
Bürgerinnen und Bürger. Über unser 
Umweltmanagementsystem wollen wir 
unserer Vorbildfunktion gerecht wer-
den und die Zielsetzungen des globa-
len Umweltaktionsprogramms Agenda 
21 nachhaltig fördern. Aus diesen Vor-
gaben heraus haben wir folgende Leit-
linien entwickelt, die in Zukunft unser 
Handeln bestimmen werden. 
 

Verbesserung des Umweltschutzes 
 

Das Landratsamt München arbeitet an 
einer kontinuierlichen Verbesserung 
des betrieblichen Umweltschutzes. 
Dazu werden regelmäßig Daten erho-
ben und bewertet, die Aufschluss über 
die Umweltauswirkungen unserer Akti-
vitäten geben. Über die Umsetzung 
von Umweltzielen und -programmen 
werden Umweltbelastungen vermie-
den, beseitigt oder auf das mögliche 
Mindestmaß verringert. Dabei wird im 
Rahmen der finanziellen Möglichkeiten 
die beste verfügbare Technik einge-
setzt und somit ein nachhaltiges Wirt-
schaften im eigenen Wirkungsbereich 
ermöglicht.  
 

Einhaltung der Gesetze 
 

Die einschlägigen Umwelt- und Si-
cherheitsvorschriften werden bei allen 
Tätigkeiten eingehalten.  
 

Beurteilung neuer Aktivitäten 
 

Soweit neue Tätigkeiten und Aktivitä-
ten Umweltauswirkungen haben kön-
nen, werden diese, soweit möglich, im 
voraus ermittelt, analysiert und bewer-
tet. 

Vertragsgestaltung 
 

Umwelt- und Sicherheitsaspekte wer-
den bei allen betrieblichen Prozessen, 
von der Beschaffung, über den Ge- 
und Verbrauch bis hin zum Recycling 
oder zur Entsorgung von Produkten, 
berücksichtigt. Bei der Vergabe öffent-
licher Aufträge zur Beschaffung von 
Gütern, Dienstleistungen sowie Bau-
leistungen wird die Einhaltung von 
Umweltstandards gefordert. Vertrags-
partner werden entsprechend der ei-
genen Verhaltensweisen beurteilt und 
angeleitet. 
 

Einbeziehung der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 
 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter al-
ler Ebenen werden über umweltrele-
vante Vorgänge im Landratsamt Mün-
chen regelmäßig informiert und in den 
Umweltschutz eingebunden. Aus- und 
Weiterbildungsangebote fördern das 
Umweltbewusstsein. 
 

Öffentlichkeitsarbeit 
 

Die Öffentlichkeit wird in regelmäßigen 
Abständen, durch Veröffentlichung ei-
ner Umwelterklärung, über die umwelt-
relevanten Tätigkeiten und ihre Aus-
wirkungen informiert. Ein offener Dia-
log und Erfahrungsaustausch wird an-
gestrebt. 
 

Errichtung eines Umweltmanage-
mentsystems und Kontrolle 
 

Über ein Umweltmanagementsystem 
wird die Einhaltung der Umweltpolitik, 
der Umweltziele sowie der rechtlichen 
und sonstigen Vorgaben kontrolliert 
und gegebenenfalls korrigiert. Über die 
Aufrechterhaltung und Weiterentwick-
lung dieses Systems wird die Anpas-
sung an zukünftige umweltrelevante 
Entwicklungen sichergestellt.
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4. Umweltmanagementsystem 
 
Der Begriff Audit stammt aus dem 
Englischen und bedeutet Buchprüfung. 
Demzufolge bedeutet Öko-Audit die 
Prüfung eines Betriebes nach Umwelt-
gesichtspunkten. Das Öko-Audit ist ein 
Instrument des freiwilligen betriebli-
chen Umweltschutzes mit dem Ziel, 
Umweltschutz mit Kosteneinsparung 
zu verbinden.  
 
Nachdem es zuerst nur Gewerbebe-
trieben möglich war, sich an diesem 
System zu beteiligen, ist dies seit 1998 
auch kommunalen Verwaltungen mög-
lich. 
 
Die Öko-Audit-Verordnung oder auch 
EMAS (Eco-Management and Audit 
Scheme) ist der Leitfaden zur Einrich-
tung eines Umweltmanagementsys-
tems. Mit diesem System wird der 
Umweltschutz im Landratsamt Mün-
chen kontinuierlich verbessert. Darun-
ter sind z.B. die Abfallreduzierung, die 
Einsparung von Strom, Wasser, Fern-
wärme und die Reduzierung des 
Verbrauchs von Büromaterialien zu 
verstehen.  
Zur Umsetzung des Umweltmanage-
mentsystems schreibt die Öko-Audit-
Verordnung bestimmte Teilschritte vor. 
Die Schritte Umweltbetriebsprüfung, 
Umweltziele und –programm und Um-
welterklärung sowie Validierung und 
Registrierung sind im 3-jährigen 
Rhythmus zu wiederholen. 
 
Umweltleitlinien 
 
Sie beschreiben die umweltbezogenen 
Gesamtziele und Handlungsansätze, 
einschließlich der Einhaltung aller ein-
schlägigen Umweltvorschriften. Die 
Umweltleitlinien stellen eine schriftlich 
verankerte Selbstverpflichtung dar, 
geltendes Recht einzuhalten, einen 

kontinuierlichen Verbesserungspro-
zess durchzuführen und Umweltbelas-
tungen zu verhindern oder zu minimie-
ren. 
 
Umwelt(betriebs-)prüfung 
 
Erster Schritt zur Umsetzung ist die 
umfassende Bestandserhebung des 
Ist-Zustandes umweltrelevanter Daten 
in Form der ersten Umweltprüfung. 
Später liefern die im maximal 3-
jährigem Turnus laufenden Umweltbe-
triebsprüfungen die notwendigen Da-
ten. Die Ergebnisse dieser Prüfungen 
dienen dem weiteren Aufbau des Um-
weltmanagementsystems. 
 
Umweltziele und -programm 
 
Die Umweltziele konkretisieren die all-
gemeiner gehaltenen Umweltleitlinien 
des Landratsamtes München. Es kann 
grundsätzlich zwischen stoff- und 
energiebezogenen und organisatori-
schen Zielen unterschieden werden. 
Über ein Umweltprogramm wird den 
Zielen ein organisatorischer und zeitli-
cher Rahmen gegeben. 
 
Umweltmanagementsystem 
 
Für die Umsetzung des Umweltpro-
gramms und der Umweltleitlinien muss 
ein Umweltmanagementsystem aufge-
baut werden. Dies beinhaltet u.a. auch 
die Erfassung und den Aufbau der er-
forderlichen Organisationsstrukturen 
für den Aufbau und den Ablauf, die 
Kommunikation über das Öko-Audit, 
die Qualifizierung der Beschäftigten, 
die Dokumentation des Systems und 
die Festlegung von Verantwortlichkei-
ten. Für das Landratsamt München 
bedeutet dies auch die Bildung eines 
Öko-Audit-Teams, das sich mit der In-
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stallierung und Weiterentwicklung des 
Öko-Audits befasst und die, nach dem 
Gesetz vorgegebene Ernennung eines 
Umweltmanagementbeauftragten. 
Im Öko-Audit Team sind Kolleginnen 
und Kollegen aus folgenden Bereichen 
vertreten: 
 

¾ Bauabteilung 
¾ Kreiseigener Hochbau 
¾ Personalabteilung 
¾ Zentrale Dienste, Beschaffung 
¾ Umweltschutz 
¾ Kämmerei, Organisation, EDV 
¾ Abfallwirtschaft 
¾ Energieberater 
¾ Personalratsvorsitzender 
¾ Fachkraft für Arbeitssicherheit 

 
Umwelterklärung 
 
Sie ist eine an die Öffentlichkeit gerich-
tete und in knapper, verständlicher 
Form geschriebene Broschüre, in der 

die Umweltsituation und die Umwelt-
schutzleistungen des Landratsamtes 
München und die Ergebnisse der Um-
weltprüfung bzw. der Umweltbetriebs-
prüfungen beschrieben werden. 
 
Validierung 
 
Ein externer zugelassener Gutachter 
prüft, ob das Umweltmanagementsys-
tem gemäß den Vorgaben der Öko-
Audit-Verordnung eingerichtet worden 
ist. Dieser Vorgang wird als Validie-
rung bezeichnet.  
 
Registrierung 
 
Aufgrund der validierten Umwelterklä-
rung wird der Standort als Teilnehmer 
am Öko-Audit von der zuständigen In-
dustrie- und Handelskammer regist-
riert. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 3: Systemelemente des Öko-Audits 
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5. Direkte Umweltaspekte 

Die Umweltaspekte (= Umweltaus-
wirkungen) beschreiben die Elemente 
der Aufgaben des Landratsamtes, wel-
che in Wechselwirkung mit der Umwelt 
treten können. Unterschieden wird da-
bei zwischen direkten und indirekten 
Umweltaspekten 
Die direkten Umweltaspekte betreffen 
Tätigkeiten des Landratsamtes Mün-
chen, deren Ablauf es kontrollieren 
kann. Es wurden folgende direkte 
Umweltaspekte ermittelt: 
 
Kontrollierte und unkontrollierte 
Emissionen in die Luft 
 
Das Landratsamt München erzeugt 
keine direkten Emissionen in die Luft. 
Es ist an das Fernwärmenetz der 
Stadtwerke München angeschlossen. 
Durch seinen Verbrauch erzeugt es je-
doch beim Erzeuger Emissionen.  
Durch Brandschutzübungen und Feu-
erlöschaktionen werden unkontrollier-
bare Schäden und Emissionen, welche 
durch eventuelle Notsituationen (Feu-
er) hervorgerufen werden könnten, 
vermieden bzw. minimiert. 
 
Kontrollierte und unkontrollierte 
Einleitungen in Gewässer oder Ka-
nalisation 
 
Das Abwasser wird in die Kanalisation 
der Stadt München eingeleitet. Even-
tuell belastetes Wasser (Fette und Öle) 
läuft vor der Einleitung in die Kanalisa-
tion durch Fett- bzw. Ölabscheider. Ei-
ne unkontrollierte Einleitung findet 
nicht statt.  
 
Abfallwirtschaft (insb. gefährliche 
Abfälle) 
 
Gefährliche Abfälle fallen nur in gerin-
gem Maß an und werden ordnungs-

gemäß entsorgt. Es handelt sich dabei 
um Rückstände aus dem Ölabscheider 
in der Tiefgarage und dem Fettab-
scheider in der Küche, Entwickler- und 
Fixierreste aus dem Fotolabor und 
Leuchtstoffröhren sowie eventuelle 
Reste aus dem Arbeitsbereich der 
Hausmeister und des Kfz-
Waschplatzes. 
Restmüll, Papier, und Bioabfall fallen 
in den einzelnen Büros an, werden ge-
trennt gesammelt und ordnungsgemäß 
entsorgt. 
Verkaufsverpackungen werden an 
zentralen Stellen im Hause gesammelt 
und über das Duale System Deutsch-
land entsorgt. 
 
Bodenkontaminationen 
 
Es sind keine Bodenkontaminationen 
oder Altlasten bekannt. 
 
Nutzung von Boden, Wasser, 
Brennstoffen und Energie sowie an-
derer natürlicher Ressourcen 
 
Neben dem verwaltungstypischen 
Wasser- und Energieverbrauch, u.a. 
Fernwärme, sowie dem Brennstoff für 
das Notstromaggregat findet kein wei-
terer direkter Ressourcenverbrauch 
statt. 
 
Freisetzung von Wärme, Lärm, Ge-
ruch, Staub, Erschütterungen und 
optische Einwirkungen 
 
Eventuell auftretender Lärm durch 
Bauarbeiten im Landratsamt und die 
Druckerei sowie eventuelle Gerüche 
aus der Kantine bewegen sich in ver-
nachlässigbaren Dimensionen. Inte-
ressen Dritter werden nicht tangiert. 
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Andere örtliche Umwelt- und Ge-
meinschaftsbelange (z.B. Verkehr 
auch im Hinblick auf die Mitarbei-
ter/innen 
 
Weitere Belange betreffen z.B. Um-
weltbelastungen, die durch die Kfz-
Benutzung der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter hervorgerufen werden. 
Fahrten vom und zum Arbeitsplatz 
werden mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln oder Privat-Kfz durchgeführt. 
Dienstfahrten erfolgen mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln, Privat-Kfz oder 
Dienstwagen. 
 
Ermittel- und bewertbare direkte Um-
weltaspekte werden im folgenden be-
schrieben. 
 
 
5.1 Anlagegüter 
 
5.1.1 Grundstück 
 
Die Grundstücksfläche des Land-
ratsamtes München beträgt 12.952 m2. 
Einen Überblick über die Gestaltung 
der Grundstücksflächen gibt die fol-
gende Tabelle. 
 
 in m2 in % 
Grundstücksfläche 12.952 100 
- davon bebaut 7.210 56 
- davon begrünt 4.235 32 
- davon befestigt 1.507 12 

 

Tab. 1: Aufteilung der Grundstücksfläche 

 
5.1.2 Gebäude 
 
Das Landratsamt München besteht am 
Standort Mariahilfplatz mit Neudeck-
flügel aus 6 Gebäudeteilen: Die Neu-
bauteile von 1989/90, der Altbau aus 
den Jahren 1903 bis 1905 und 
das ehemalige Paulanerkloster aus der 
Zeit um 1600. Der angegliederte Neu-
deckflügel stammt ebenfalls aus den 

Jahren 1903 bis 1905. Diese 4 Ge-
bäudeteile dienen dem Verwaltungsbe-
trieb. Im dem 6. Gebäudeteil sind eine 
Kantine und eine Cafeteria unterge-
bracht. 
Neben den üblichen Büro-, Bespre-
chungs- und Technikräumen befindet 
sich unter Teilen des Neubaus eine 
Tiefgarage mit 250 Stellplätzen. Diese 
kann teilweise als Katastrophenschutz-
raum für ca. 3000 Personen genutzt 
werden.  
In den Technikräumen sind u.a. die 
Heizzentrale, Teile der Lüftung und 
Klimatisierung für die Tiefgarage und 
die EDV, die Druckerei, der Kfz-
Waschplatz, der Ölabscheider, die 
Technikräume der Hausmeister, die 
Altpapiercontainer, das Notstromag-
gregat und Geräte zur Außenanlagen-
pflege untergebracht. 
 
 in m2

Erweiterungsbau Landratsamt 
(Bauteil A, E, Tiefgarage und 
Kindergarten) 

19.760

    Büros 10.299
    Tiefgarage 9.128
    Kindergarten 333
 

Anbau Kloster (Feuer-
wehreinsatzzentrale) Cafeteria, 
Casino, Bauteil C 

1.914

    unter Erdreich 683
 

Kloster (Bauteil D) 2.878
 

Anschlussbau zum Altbau und 
Treppe 13 

600

 

Ämtergebäude Altbau (Gebäu-
deteil B) 

11.909

    Dachgeschoss (seit 2001) 1.675
         4. Stock 1.416
         5. Stock 259
 

Neudeckflügel (Bauteil N) Kel-
ler, Erdgeschoss und 1. Ober-
geschoss 

3.354

 

BRUTTOGESCHOSSFLÄCHE 40.415
 

Tab. 2: Flächennutzung nach Gebäudeteilen 
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5.2 Betriebs- und Geschäftsaus-
stattung 

 
5.2.1 Elektronische Datenverarbei-
tung 
 
Seit 1999 sind die Arbeitsplätze so 
ausgestattet, dass für fast alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter die Mög-
lichkeit besteht, hausinterne und ex-
terne e-mails zu verschicken. Ein gro-
ßer Teil der Belegschaft kann das In-
ternet nutzen. 
Beim Kauf von PC´s, Bildschirmen und 
Druckern wird , soweit dies finanziell 
und vom Angebot her machbar ist, 
darauf geachtet, dass Umweltaspekte 
(geringer Energieverbrauch, Strah-
lungsarmut bei Monitoren gemäß TCO 
99 und 03, wiederbefüllbare Drucker-
kartuschen) berücksichtigt werden.  
Alte, aber noch funktionsfähige Geräte 
werden, falls möglich, an die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter verkauft. De-
fekte Geräte werden durch eine Fach-
firma abgeholt und recycled. 
 
 1999 2000 2001 2002 2003 
PC´s 665 665 667 739 700 
Monitore 627 665 657 769 700 
Drucker 418 420 420 434 430 
Scanner 11 15 15 26 12 
Notebooks 11 25 40 47 30 
 

Tab. 3: Bestand EDV-Geräte 

 
 
5.2.2 Sonstige Bürogeräte 
 
Bei der Beschaffung der sonstigen Bü-
rogeräte wurden und werden Umwelt-
aspekte (z.B. Recyclingpapier bei Ko-
pierern) beachtet. 
Die Abholung und das Recycling de-
fekter Geräte erfolgt über Fachfirmen. 
 
 
 
 

 1999 2000 2001 2002 2003
Faxgeräte 23 33 44 45 45 
Kopierer 18 18 18 18 18 
Schreib-
maschinen

51 36 28 16 13 

Rechen-
maschinen

142 105 91 81 79 

Diktier-
geräte 

295 256 249 221 175 

 

Tab. 4: Bestand Sonstige Bürogeräte  

 
 
5.2.3 Fuhrpark 
 
Der Fuhrpark des Landratsamtes Mün-
chen umfasst 10 Fahrzeuge. Im 2. und 
3. Quartal 2003 wurde der Fuhrpark 
bis auf ein Fahrzeug komplett erneu-
ert. Bei den neuen Fahrzeugen sind 4 
diesel- und 6 benzinbetrieben. Bei den 
alten Wagen waren es zwei Diesel- 
und 8 Benzinfahrzeuge.  
 
 Fahrleistung in Kilometern 
Jahr Fuhrpark Privat-PKW Summe 
1999 136.979 380.852 517.831 
2000 127.451 480.361 607.812 
2001 135.038 331.790 466.828 
2002 151.536 407.380 558.916 
2003 164.741 403.987 568.728 
 

Tab. 5: Fahrleistung in Kilometern für Dienstfahrten  

 
Jahr Kilometer 

der Fuhr-
parkwa-
gen 

Ver-
brauch 
l/100 km 
Ist-Wert 

Ver-
brauch 
l/100 km
Soll-
Wert * 

CO2-
Emis-
sionen 
in 
g/km * 

1999 136.979 11,0 k. A. k. A. 
2000 127.451 11,5 k. A. k. A. 
2001 135.038 11,0 k. A. k. A. 
2002 151.536 11,3 k. A. k. A. 
2003 164.741 10,9 7,4 188 
 

Tab. 6: Treibstoffverbrauch pro 100 km und CO2-
Emissionen der Fuhrparkwagen 
* = Diese Werte werden als arithmetische Mittelwerte an-
gegeben (Herstellerangaben). 

 
Auch die Fahrten der Bediensteten 
vom und zum Landratsamt München 
mit ihrem Pkw müssten mit zu den 
Umweltauswirkungen Verkehr gerech-
net werden. Über die mit diesen Fahr-
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zeugen zurückgelegte Kilometerzahl 
ließe sich zur Zeit aber nur mit unver-
hältnismäßigem Aufwand eine Aussa-
ge machen. 
 
5.2.5 Papier 
 

Der Rückgang im Papierverbrauch re-
sultiert daraus, dass zum einen sehr 
viel mehr per e-mail und Fax vom oder 
zum Computer erledigt wird. Zum an-
deren wird von den Sachgebieten 
Kämmerei, Organisation, EDV und 
Zentrale Dienste, Hausverwaltung vie-
les das früher in Papierform ausge-
druckt wurde jetzt in das hauseigene 
Infonet gestellt. Das betrifft z.B. den 
Geschäftsverteilungsplan, das Tele-
fonverzeichnis, die Korrekturbelege 
etc. 
Die Briefumschläge und Versandta-
schen tragen den „Blauen Engel“ (Re-
cyclingpapierprodukt). Bei den Papier-
produkten, die nicht aus Recyclingpa-
pier bestehen, werden TCF (Total 
Chlorine Free) Papiere verwendet, die 
chlorfrei gebleicht sind und somit einen 
Beitrag zum Umweltschutz leisten. 
Von 1999 bis 2003 wurden durch den 
verringerten Papierverbrauch ca. 
16.000 Euro eingespart.  
 

 Recycling- 
Papier 

Weißes 
Papier 

Buntes 
Papier 

1999 4.511.500 384.200 624.000 
2000 4.782.052 335.270 473.867 
2001 4.269.450 303.281 578.247 
2002 3.354.655 267.860 218.472 
2003 3.069.432 240.840 173.010 

 

Tab. 7: Papierverbrauch in Blatt 

Papierverbrauch in Blatt pro 1.000 Stück
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Abb. 4: Papierverbrauch in Blatt pro 1.000 Stück 

 

 Briefumschläge Versandtaschen
1999 315.500 200.000 
2000 298.000 163.000 
2001 275.000 108.500 
2002 273.000 110.150 
2003 230.000 95.800 

 

Tab. 8: Verbrauch von Briefumschlägen und Versandta-
schen 
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Abb. 5: Verbrauch von Briefumschlägen und Versandta-
schen in Stück 

 
 
5.2.6 Büroartikel 
 
Die Beschaffung der Büroartikel im 
Landratsamt München ist sehr an öko-
logischen Kriterien ausgerichtet. So 
sind alle papierhaltigen Artikel wie z.B. 
Stenoblöcke, Hängeordner, Aktenord-
ner-Rückenetiketten, Heftstreifen und 
Ordner aus Recyclingpapier. Farb- und 
Buntstifte sind unlackiert und Textmar-
ker, Faser- und Kugelschreiber nach-
füllbar. Die verwendeten Klebstoffe 
sind lösungsmittelfrei. Die verwende-
ten Taschenrechner sind überwiegend 
solarbetrieben. 
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 Schreib-
geräte/ 
Minen 

Klebstoffe/ 
Korrektur-

mittel 

Kopier-
folien 

Rollen für 
Rechen-

maschinen

Ordnungs-
mittel aus 

Recyc-
lingpapier

Sonstige 
Büromate-

rialien 

Prospekt-
hüllen 

1999 13.243 840 4.200 900 68.169 3.695 24.150 
2000 12.238 770 4.800 600 53.210 180 19.800 
2001 12.170 740 3.400 150 44.544 226 17.400 
2002 5.366 767 1.060 115 54.887 130 21.100 
2003 6.091 1.165 1.140 225 67.198 42 7.800 

 

Tab. 9: Büroartikelverbrauch in Stück 

 
5.3 Öffentlicher Personennahver-

kehr 
 
Für Dienstreisen außerhalb des Land-
kreises München besteht die Vorgabe, 
dass öffentliche Verkehrsmittel benutzt 
werden müssen. Der Landkreis nutzte 
bis zum Jahr 2003 für Fahrten mit der 
Bahn das Großkundenabonnement. 
Nach einer Tarifänderung der Deut-
schen Bahn war es jedoch nicht mehr 
rentabel. 
Für Dienst-Fahrten innerhalb des 
Münchner-Verkehrsverbundsystems 
gibt es für die Beschäftigten in den je-
weiligen Vorzimmern der Abteilungslei-
tungen Streifenkarten. Für Fahrten, die 
sich auf das Gesamtnetz des Münch-
ner Verkehrsverbundes erstrecken 
sind in der Personalabteilung 2 Netz-
karten vorhanden.  
Das Landratsamt München ist umwelt-
freundlich per Bus und Trambahn zu 
erreichen. Dies ist auf den Briefbögen 
aufgedruckt. 
 
 Streifenkarten-

verbrauch 
Nutzung des 

Großkundenabos 
und Bahncard 

bei Dienstfahrten
1999 2.225 126 
2000 1.995 190 
2001 2.018 226 
2002 1.944 188 
2003 1.844 143 
 

Tab.10: Streifenkartenverbrauch und Nutzung von Bahn-
card und Großkundenabo bei Dienstfahrten 

 
 

 
5.4 Reinigung 
 
Die Gebäudereinigung des Land-
ratsamtes München wird per Fremd-
vergabe durch eine Münchner Reini-
gungsfirma durchgeführt. Zum 
1.6.2003 wurde der Reinigungsvertrag 
neu ausgeschrieben. Darin ist u.a. die 
Abfallentsorgung gemäß dem vorhan-
denen Trennsystem (s. dazu auch 
Punkt 5.8) und der Einsatz von Reini-
gungsmitteln nach dem neuesten 
Stand in Bezug auf die Umweltverträg-
lichkeit festgeschrieben.  
 
 
5.5 Gefahrstoffe / Notfallplanung 
 
Im Landratsamt München werden in 
folgenden Bereichen Gefahrstoffe ver-
wendet: 
¾ Kfz-Waschplatz 
¾ Medienzentrum 
¾ Abteilung Öffentliches Gesund-

heitswesen 
¾ Werkstatt der Hausmeister 
 

Die Fachkraft für Arbeitssicherheit hat 
in Zusammenarbeit mit den betroffe-
nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
Gefahrstoffkataster erstellt. Diese 
werden regelmäßig aktualisiert. Die 
„Dienstanweisung zu Sicherheit und 
Gesundheitsschutz“ regelt u.a. für al-
le Beschäftigten die Verantwortlich-
keiten und den Umgang mit Gefahr-
stoffen. Diese beinhaltet, dass Si-
cherheitsdatenblätter für die verwen-
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deten Gefahrstoffe vorhanden sind, 
Betriebsanweisungen erstellt werden 
und die betroffenen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter regelmäßig unterwie-
sen werden. 
 
 
5.6 Energie 
 
5.6.1 Stromverbrauch 
 
Der Stromverbrauch des Landratsam-
tes München bezieht sich auf die 
Bruttogeschossfläche (BGF).  
Zum Vergleich sind die Strom-
verbrauchskennwerte der ages-

Studien von 1996 und 1999 (Gesell-
schaft für Energieplanung und Sys-
temanalyse) für Verwaltungsgebäude 
angeführt.  
Die Umrechnungsfaktoren für die 
CO2-Emissionen sind gemäß den 
Angaben der Stadtwerke München 
verwendet worden. Die Bruttoge-
schossfläche hat sich im Jahr 2001 
vergrößert, da zu dem Zeitpunkt das 
Dachgeschoss des Landratsamtes 
München ausgebaut und bezogen 
worden ist. Die Hauptabnehmer beim 
Strom sind die EDV, die Beleuchtung 
und die Kantine, die täglich ca. 250 
Essen ausgibt.  

 

 Strom  
in kWh 

BGF 
in m2 

Verbrauch  
in kWh/m2 

CO2-
Emissionen 

in Mg 

Umrechungsfaktor * 
CO2 in g CO2/kWh End-

energie 
1999 1.293.680 38.740 33 336 260 
2000 1.302.410 38.740 34 339 260 
2001 1.310.093 40.415 32 341 260 
2002 1.393.270 40.415 34 488 350 
2003 1.319.470 40.415 33 462 350 
 

Tab. 11: Stromverbrauch 
* = Der Umrechungsfaktor wird von den Stadtwerken München von Zeit zu Zeit geändert. 
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Abb. 6: Stromverbrauch in kWh pro m2 Bruttogeschossfläche 
 

5.6.2 Fernwärmeverbrauch 
 
Der Fernwärmeverbrauch des Land-
ratsamtes München bezieht sich auf 
die Bruttogeschossfläche (BGF).  
Zum Vergleich sind die Fernwärme-
verbrauchskennwerte der ages (Ge-
sellschaft für Energieplanung und 
Systemanalyse) für Verwaltungsge-
bäude angeführt.  
Die Umrechnungsfaktoren für die 
CO2-Emissionen sind gemäß den 

Angaben der Stadtwerke München 
verwendet worden. Die Bruttoge-
schossfläche hat sich im Jahr 2001 
vergrößert, da zu dem Zeitpunkt das 
Dachgeschoss des Landratsamtes 
München ausgebaut und bezogen 
worden ist. Die Zahlen der BGF 
stimmen nicht mit denen vom Strom-
verbrauch überein, weil die Fläche 
der Tiefgarage hier nicht enthalten ist, 
da sie nicht beheizt wird. 
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 Fernwärme  
in kWh 

BGF  
in m2 

Verbrauch  
in kWh/m2 

CO2-
Emissionen  

in Mg 

Umrechungsfaktor * 
CO2 in g CO2/kWh End-

energie 
1999 2.718.737 29.612 92 514 189 
2000 3.245.963 29.612 110 613 189 
2001 3.021.473 31.287 97 571 189 
2002 3.017.049 31.287 96 603 200 
2003 2.984.373 31.287 95 597 200 
 

Tab. 12: Fernwärmeverbrauch 
* = Der Umrechungsfaktor wird von den Stadtwerken München von Zeit zu Zeit geändert. 
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Abb. 7: Fernwärmeverbrauch in kWh pro m2 Bruttogeschossfläche 
 

5.7 Wasser 
 
Die vom Landratsamt München ver-
brauchte Wassermenge bezieht sich 
zum größten Teil auf die Nutzung im 
Sanitärbereich und in der Kantine.  
Auch beim Wasser wurde die Kenn-
zahl bezogen auf die Bruttogeschoss-
fläche gebildet, um eine bessere Ver-
gleichbarkeit mit anderen Kommunen 
zu erhalten.  
Zum Vergleich sind die Wasser-
verbrauchskennwerte der ages (Ge-
sellschaft für Energieplanung und 
Systemanalyse) für Verwaltungsge-
bäude angeführt. 
Die Bruttogeschossfläche hat sich im 
Jahr 2001 vergrößert, da zu dem Zeit-
punkt das Dachgeschoss des Land-
ratsamtes München ausgebaut und 
bezogen worden ist. 
Bei der Zahl für die Bruttogeschoss-
fläche wurde die Tiefgarage nicht mit 

einberechnet, da in ihr kein Wasser-
verbrauch stattfindet.  
Der Wasserverbrauch in l/m2 liegt er-
heblich über den Vergleichsdaten der 
ages-Studien. Die Gründe hierfür sind 
noch nicht bekannt.  
Im ersten Quartal 2004 wurden die 
Durchlaufmengen der Wasserspülkäs-
ten von 9 auf 6 Liter reduziert. Die 
Wasserspartasten wurden begleitend 
mit entsprechenden Aufklebern ver-
sehen. Seit Anfang 2004 werden die 
Wasserverbräuche monatlich regist-
riert. 
 

 Wasserver-
brauch  
in m3 

BGF 
in m2 

Wasserver-
brauch  
in l/m2 

1999 8.098 29.612 273 
2000 7.955 29.612 269 
2001 8.497 31.287 272 
2002 8.599 31.287 275 
2003 noch k.A. 31.287 noch k.A. 
 

Tab. 13: Wasserverbrauch 
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Abb. 8: Wasserverbrauch in l/m2 Bruttogeschossfläche 
 
 

5.8 Abfall 
 
In den Diensträumen erfolgt die Abfall-
trennung in Restmüll, Bioabfall und 
Papier. An 4 zentralen Sammelstellen 
werden die Verkaufverpackungsabfäl-
le aus Kunststoff gesammelt und über 
das Duale System Deutschland ent-
sorgt. Das Reinigungspersonal ist laut 
Vertrag verpflichtet, die Abfälle auch 
getrennt in die entsprechenden Sam-
melcontainer zu entsorgen.  
Im Eingangsbereich des Hauptein-
gangs steht ein Behälter für Batterien. 
Am Mariahilfplatz vor dem Hauptein-
gang befinden sich städtische Contai-
ner für Glas, Papier, DSD-Abfälle und 
Metalle. So können die Bediensteten 
des Landratsamtes wiederverwertbare 
Stoffe günstig entsorgen. 
Das Datenschutzmaterial wird in spe-
ziellen Tonnen gesammelt und unter 
Aufsicht vernichtet. Die sonstigen an-
fallenden Abfälle werden dem Recyc-
ling zugeführt (Elektronikschrott, Sty-

ropor, Papier, Grüngut) oder durch 
Fachfirmen entsorgt (Restmüll, Prob-
lemabfälle). 
Eine im Sommer 2001 durchgeführte 
Restmüllanalyse hatte ergeben, dass 
die Papierhandtücher einen erhebli-
chen Anteil des Restmüll ausmachten. 
Im Herbst 2001 wurde deshalb die 
Anzahl der Biotonnen von 3 auf 14 er-
höht, da die Papierhandtücher ab die-
sem Zeitpunkt nicht mehr über den 
Restmüll sondern über den Bioabfall 
entsorgt werden können. Infolgedes-
sen hat sich auch das Restmüllauf-
kommen reduziert. 
Da die Abfälle nicht verwogen werden, 
werden die Mengen über das vorhan-
dene Tonnenvolumen umgerechnet. 
Durch die sukzessive Reduzierung 
des Tonnenvolumens im Bereich 
Restmüll von 10 auf 5 Behälter kön-
nen gegenüber dem Jahr 1999 ca. 
33.000 Euro eingespart werden. 
 

 Restmüll
in kg/MA

Papier 
in 

kg/MA 

Bioabfall
in kg/MA

DSD-
Abfälle 

in 
kg/MA 

1999 96,9 65,9 8,0 0,0 
2000 80,0 75,5 7,3 0,0 
2001 71,9 76,3 12,4 0,0 
2002 71,9 75,8 12,3 1,4 
2003 45,5 77,3 12,6 1,4 
 

Tab. 14: Abfallaufkommen der Verwaltung in kg/MA 
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Abb. 9: Abfallaufkommen in der Verwaltung in kg/MA  
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 Restmüll 
in Mg 

Papier 
in Mg 

Bioabfall 
in Mg 

Grüngut 
in Mg 

E-Schrott 
in Mg 

DSD-
Abfälle  
in Mg 

Styropor 
in Mg 

Problemmüll 
in Mg 

1999 57,2 38,9 4,7 2,3 0,3 0,0 0,01 0,38 
2000 51,5 48,6 4,7 2,0 5,9 0,0 0,27 0,32 
2001 45,8 48,6 7,9 2,2 2,0 0,0 0,12 0,0 
2002 45,8 48,6 7,9 0,6 2,0 0,9 0,05 0,0 
2003 28,6 48,6 7,9 2,0 1,2 0,9 0,37 0,0 
 

Tab. 15: Abfallaufkommen der Verwaltung in absoluten Mengen in Mg 

 
 
5.9 Kantine 
 
Zum Landratsamt München gehören 
eine Kantine (täglich ca. 250 Essen) 
und eine Cafeteria, die durch einen 
Caterer bewirtschaftet werden.  
 
5.9.1 Beschaffung und Entsor-
gung 
 
Je nach Lieferant werden Produkte in 
Großgebinden, Mehrwegbehältnissen 
und in Packmitteln geliefert. Andere 
Distributionsvarianten werden bei den 
georderten Mengen generell nicht 
eingesetzt. Die Behältnisse bestehen 
fast vollständig aus recycelbaren Stof-
fen.  
Seit Anfang 2003 werden die anfal-
lenden Kunststoffverpackungen sepa-
rat über das Duale System Deutsch-
land entsorgt.  
Im Bereich der Cafeteria ist im Herbst 
2002 eine Trennstation für Restmüll, 
Papier und Kunststoffabfälle aufge-
stellt worden. 
Auch die Ausgabe der Lebensmittel 
im Kantinen- und Cafeteriabereich er-
folgt nach ökologischen Kriterien: z.B. 
Verwendung von Porzellangeschirr 
und Metallbesteck, keine Miniporti-
onsverpackungen für Kaffeemilch, Zu-
cker, Marmelade etc. Erfrischungsge-
tränke werden in Pfandflaschen ver-
kauft. Getränke wie Kaffe, Tee und 
Kakao werden in Porzellantassen 
ausgegeben. 
 

 1999 2000 2001 2002 2003
Reinigungs-
mittel  
in Mg 

1,4 1,0 1,0 1,0 1,0 

Bioabfall 
in Mg 

9,4 6,2 6,3 6,1 2,9 

Speisereste 
in Mg 

3,1 3,1 2,9 2,9 2,5 

DSD-Abfälle 
in Mg 

0,0 0,0 0,0 0,0 0,9 

Papier 
in Mg 

5,2 4,2 4,2 4,3 3,5 

Fettabscheider
in m3 

30 30 30 30 30 

 

Tab. 16: Abfallaufkommen der Kantine 

 
 
6. Umweltkennzahlen 
 
Um die Stoff- und Energieströme be-
werten zu können, müssen Relationen 
gebildet werden, die möglichst alle 
Einflussparameter berücksichtigen.  
Diese Umweltkennzahlen können 
dann entweder in einer Zeitreihe oder 
– falls vergleichbare Daten vorhanden 
sind – mit anderen Landratsämtern 
verglichen werden.  
Die erhobenen Absolutzahlen sind da-
für aber nur bedingt tauglich. Deshalb 
ist die Bildung von Kennzahlen sinn-
voll, die variable Werte wie die Anzahl 
der Mitarbeiter/innen und die der Flä-
che berücksichtigen.  
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Umweltkennzahlen 
 Einheit 1999 2000 2001 2002 2003 
Abfall  
   Restmüll kg/MA 96,9 80,0 71,9 71,0 45,5 
   Papier kg/MA 65,9 75,5 76,3 75,8 77,3 
   Bioabfall kg/MA 8,0 7,3 12,4 12,3 12,6 
   DSD-Abfälle kg/MA 0,0 0,0 0,0 1,4 1,4 

 
Strom  
   bezogen auf die Brutto- 
   geschossfläche 

kWh/m2 33 34 32 34 33 

   CO2-Emissionen kg/MA 441 404 408 546 1.017 
 

Fernwärme  
   bezogen auf die Brutto- 
   geschossfläche 

kWh/m2 92 110 97 96 95 

   CO2-Emissionen kg/MA 871 953 896 941 996 
 

Wasser  
   bezogen auf die Brutto- 
   geschossfläche 

l/m2 273 269 272 275 noch k.A.

 

Tab. 17: Umweltkennzahlen 

 
7. Indirekte Umweltaspekte 
 
Die indirekten Umweltaspekte betref-
fen Tätigkeiten und Dienstleistungen 
des Landratsamtes München, welche 
unter Umständen zu wesentlichen 
Umweltauswirkungen führen können, 
die das Landratsamt aber nicht immer 
im vollen Umfang kontrollieren kann.  
Die folgende Aufzählung gibt nur ei-
nen auszugsweisen Überblick über 
die Maßnahmen wieder, die seit der 
Erstvalidierung in den jeweiligen Be-
reichen umgesetzt worden sind. Alle 
umgesetzten Maßnahmen aufzufüh-
ren würde den Rahmen der Umwelt-
erklärung sprengen.  
 
Entscheidungen im Umweltschutz 
 

- Überwachung von immissions-
schutzrechlich genehmigungsbe-
dürftigen Anlagen durch Umwelt-
ingenieure 

- Scoping-Termine für umweltver-
träglichkeitsprüfungspflichtige Vor-
haben z.B. im Bereich Kiesabbau 

- Überprüfung von Chemiebetrie-
ben, Tankstellen Heizölbetrieben 
und Farben- und Lacklager im Be-
reich Wasserrecht 

- Aufstellung eines Pflege- und Ent-
wicklungsplans für den „Eichelgar-
ten“. Durchführung der Erst- und 
Beginn der dreijährigen Optimie-
rungspflege im Flora-Fauna-
Habitat (FFH)-Gebiet/Landschafts-
schutzgebiet „Eichelgarten“ im 
Forstenrieder Park 

- Sukzessive Umsetzung der im Ar-
ten- und Biotopschutzprogramm 
(ABSP) beschriebenen Ziele und 
Maßnahmen in Zusammenarbeit 
mit dem Landesamt für Umwelt-
schutz, der Regierung von Ober-
bayern, einzelnen Gemeinden, 
dem Landschaftspflegeverband im 
Südosten des Landkreises Mün-
chen, Naturschutzverbänden und 
Forstämtern 
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Entscheidungen der Bauleitplanung 
 

- Auf Bebauungsplanebene wird auf 
eine möglichst geringe Versiege-
lung der Flächen geachtet, so z.B. 
bei der Wahl des Belags für die 
Stellplätze und deren Zuwegun-
gen, deren Eingrünung und auf die 
flächensparende Anordnung. 

- Auf Flächennutzungsplanebene 
werden die Aspekte der miteinan-
der unverträglichen Nutzungen wie 
z.B. Heranrücken einer Gewerbe-
fläche an eine Wohnbaufläche 
aufgezeigt, mit der Absicht im Vor-
feld Konflikte wie aufwendigen o-
der gar unlösbaren Immissions-
schutz zu verhindern und gleich-
zeitig auch eine städtebauliche 
Qualität im Hinblick auf die Art der 
Nutzung zu sichern. 

- In der Gruppe Grünordnung, Gar-
tenbau und Landschaftspflege wir-
ken fast alle Tätigkeiten auf Schaf-
fung und Erhalt eines möglichst 
natürlich belassenen bzw. ökolo-
gisch naturräumlich neu zu entwi-
ckelnden Freiraumes hin. Dabei 
wird die beste ökologisch verträgli-
che Lösung im Einzelfall ange-
strebt. 

 
Einflussnahme auf Auftragnehmer 
und Lieferanten 
 

- Der Kreistagsbeschluss des Land-
kreises München vom 20.3.1995 
zum ökologischen Bauen ist Be-
standteil aller Architekten- und In-
genieurverträge. 

- Die im Bereich Beschaffung von 
Büromaterialien beauftragte Firma 
ist selbst nach der EMAS-
Verordnung zertifiziert. 

- Im Bereich Beschaffung von Com-
putern werden Geräte mit der 
TCO-Norm 2003 gekauft.  

- Leere Tonerkartuschen von Dru-
ckern werden wiederbefüllt. 

Tätigkeiten in der Abfallwirtschaft 
 

- Überwachung von Abbrüchen und 
Anlagen durch Bau-Kontrolleure 

- Beratung von Bürgern, Gemeinden 
und Gewerbebetrieben zur Abfall-
vermeidung und –verwertung und 
–entsorgung 

- Der Einsatz von Feuchtsalz im Be-
reich der Straßenmeisterei bedingt 
eine erhebliche Verringerung der 
Salzbelastung. 

- Beratung zu Energiefördermaß-
nahmen  

- Durchführung eines Öko-Audits an 
der Staatlichen Berufsschule Mün-
chen-Land in Riem 

- Zusammenarbeit mit der Arbeits-
gruppe Agenda-21 des Landkrei-
ses München 

 
Vorbeugender und abwehrender 
Brandschutz 
 

- Durch die Beauflagung und stän-
dige Kontrolle von brandschutz-
technischen Einrichtungen in bau-
lichen Anlagen soll ein größerer 
Brandschaden und damit auch ei-
ne größere Umweltbelastung z.B. 
durch Rauchgase oder Brandzer-
setzungsprodukte reduziert, wenn 
nicht sogar verhindert werden. 

- Bei automatischen Brandmeldean-
lagen wird ein Brand schon in sei-
ner Entstehungsphase detektiert, 
so dass der Nutzer der baulichen 
Anlage noch mit Selbsthilfelösch-
geräten eingreifen könnte. Zumin-
dest aber findet die Feuerwehr bei 
ihrem Eintreffen einen Entste-
hungsbrand vor, der mit verhält-
nismäßig geringen Mitteln gelöscht 
werden kann. Dies zeigt sich bei 
mehreren Dutzend Einsätzen pro 
Jahr im Landkreis München. Da-
durch entsteht u.a. auch weniger 
Brandschutt, der aufwendig ent-
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sorgt oder verwertet werden müss-
te. 

 
Maßnahmen im Bereich öffentliches 
Gesundheitswesen 
 

- Durchführung von regelmäßigen 
Kontrollen der Wasserqualität von 
Isar und Würm. 

- Überwachung der Trinkwasserver-
sorgungsanlagen. 

- Überwachung der nach der EG-
Richtlinie zertifizierten Badege-
wässer während der Badesaison. 

 
 
8. Umweltziele und -programm 
 
Die Umweltziele und das Umweltpro-
gramm konkretisieren die allgemeiner 
gehaltenen Umweltleitlinien des Land-

ratsamtes München. Es kann grund-
sätzlich zwischen stoff- und energie-
bezogenen sowie organisatorischen 
Zielen unterschieden werden. Erstere 
streben eine direkte Reduzierung der 
Umweltbelastungen an, während letz-
tere sich durch Verbesserungen der 
Umweltmanagementorganisation indi-
rekt auf die Umweltsituation auswirken. 
Oftmals ergeben sich aus den Fest-
stellungen der Umweltbetriebsprüfung 
(s. Kapitel 5) Ansätze für den Zielkata-
log. Mit der Unterzeichnung des Um-
weltprogramms durch den Landrat wird 
die Erreichung des jeweils bezeichne-
ten Ziels für die Verantwortlichen zur 
Pflichtaufgabe. 
 

 
Ziele im Bereich direkte Umweltaspekte 

Ziele Maßnahmen Termin Verantwortlich 
Senkung des Papier-
verbrauchs um 4% bis 
2007 

- Verstärkt auf papierlosen Schrift-
verkehr hinwirken. 

- Nutzung einseitig beschriebe-
ner/bedruckter Papiere als Kon-
zeptpapier, sofern datenschutz-
rechtlich möglich. 

- Doppelseitiges Kopieren weiter pro-
pagieren. 

laufend 
 
laufend 
 
 
 
laufend 
 

SG 1.3 und 2.1 
 
alle Mitarbeiter/innen 
 
 
 
alle Mitarbeiter/innen 
 

Information und Motivati-
on der Mitarbeiter/innen 
im Bereich Umweltschutz 

- Ergänzung der Infomappen für neue 
Mitarbeiter/innen im Bereich Öko-
Audit. 

- Aktualisierung des Angebots im Be-
reich Umwelt/Öko-Audit im Infonet. 

laufend 
 
 
laufend 

SG 8.2 / 1.1 
 
 
SG 8.2 / SG 2.1 

Verstärkte Einflussnahme 
im Bereich Umwelt auf 
Dritte 

- Vertragspartner beurteilen. 
- Verträge (z.B. im Bereich der Reini-

gungsvergabe) nur mit umweltge-
recht handelnden Betrieben ab-
schließen, wenn wirtschaftlich ver-
tretbar. 

laufend 
laufend 

SG 1.3 / 2.1 / 8.3 
SG 1.3 / 2.1 / 8.3 

Stromsparen  
4% bis 2007 

- sukzessives Austauschen der Moni-
tore gegen Flachbildschirme 

- Einsatz von DELL-PC´s mit geringe-
rem Stromverbrauch 

- Überprüfung, wo die Flurbeleuch-
tung auf das vertretbare Mindest-
maß reduziert werden kann 

 

laufend 
 
laufend 
 
ab 1. Quartal 
2004 
 
 

SG 2.1 
 
SG 2.1 
 
SG 8.2 /SG 1.3 / Abt. 1 
(Frau Schöne) 
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Ziele Maßnahmen Termin Verantwortlich 
Fernwärme sparen  
5% bis 2007 

- Umbau der Feuerwehreinsatzzent-
rale und Umsetzung der Nacht- und 
Wochenendabsenkung bei der Hei-
zung im Landratsamt 

- Überprüfung der Heizkörperther-
mostatventile 

- Aufforderung der Mitarbeiter/innen 
nur zum Stoßlüften während der 
Heizperiode 

1. Halbjahr 
2004 
 
 
ab 4. Quartal 
2003 
laufend 

SG 8.3 
 
 
 
SG 1.3 / SG 8.2 
 
SG 8.2 

Wasser sparen und damit 
Abwasserkosten senken 
Reduzierung des Was-
serverbrauchs um 2% bis 
2007 

- Wasserspülkästen auf Dichtigkeit 
prüfen 

- Überprüfung der Wasserspülkästen 
auf ihre Durchlaufmenge und gege-
benenfalls Reduzierung auf 6 bis 7 
Liter 

- Wasserspülkästen mit Aufklebern 
zum Wassersparen versehen 

ab 1. Quartal 
2004 
ab 1. Quartal 
2004 
 
 
1. Quartal 
2004 

SG 8.3 
 
SG 8.3 
 
 
 
SG 1.3 / SG 8.3 
 

Abfälle vermeiden  
Reduzierung des Abfalls 
um 5% bis 2007 

- Analyse der Restmüllzusammen-
setzung und Umsetzung entspre-
chender Maßnahmen 
Verwertung von altem Mobiliar (Ver-
kauf) 

- Rücknahme und Recyclingkonzepte 
von Lieferanten und Anbietern prü-
fen und in Ausschreibungen mit 
aufnehmen. 

- alle Altgeräte sollten zum Recycling 
gegeben werden können. 

- Überprüfung ob ausgebaute Stoffe 
(z.B. Fenster/Türen) einer Verwer-
tung zugeführt werden können. 

- für Haushaltssatzungen und sonsti-
ge Berichte vor dem Druck prüfen, 
wie viele Exemplare wirklich benö-
tigt werden.  

- Überprüfung, ob alle bezogenen 
Zeitungen und Zeitschriften auch 
wirklich benötigt werden. 

2. Halbjahr 
2004 
 
 
 
laufend 
 
 
 
laufend 
 
laufend 
 
 
laufend 
 
 
 
laufend 
 
 

SG 8.2 / SG 1.3 
 
 
 
 
SG 1.3 
 
 
 
SG 1.3 / SG 2.1 
 
SG 1.3 / SG 8.3 
 
 
SG 1.3 / SG 2.1 
 
 
 
SG 1.3 
 
 

Reinigung 
(Fremdvergabe!) 

- Kontrolle der Auftragnehmer über 
umweltgerechtes Handeln sicher-
stellen.  

- Über Verträge sicherstellen, dass 
das Reinigungspersonal im Bereich 
Umwelt geschult ist 

laufend bzw. 
bei Vertrags-
verlängerung 
bzw. Neuges-
taltung 
 

SG 1.3 
 
 
SG 1.3 
 
 

Reinigung 
(Fremdvergabe!) 

♦ ökologische Vergabekriterien 
berücksichtigt werden (z.B. 
Ausschluss von Inhaltsstoffen 
über eine Ausschlussliste; An-
forderungen an zulässige In-
haltsstoffe) Mehrwegverpa-
ckungen für Reinigungsmittel 
gefordert werden 

♦ Reinigungszyklen, Reinigungs-
verfahren optimiert werden 

 
 
 
 
 
 

 

laufend 
 
 
 
 
 
 

 
laufend 
 

SG 1.3 
 
 
 
 
 
 

 
SG 1.3 
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Ziele Maßnahmen Termin Verantwortlich 
Beschaffung - Bei der Beschaffung überprüfen, ob 

die Produktauswahl bezüglich der 
Umweltverträglichkeit, Langlebig-
keit, Reparaturfreundlichkeit, Wie-
derverwendbarkeit und Verwertbar-
keit optimiert werden kann (z.B. 
Vorwegüberprüfung von Datenblät-
tern). 

- Beachtung, ob bei der Papierbe-
schaffung die ökologischen Vor-
raussetzungen verbessert werden 
können (z.B. 100% Durchforstungs- 
oder Industrieholz bei holzhaltigem 
Papier, Umweltschutzpapier aus 
modernen umweltgerechten Betrie-
ben – Produktion nach modernsten 
Standards?). 

- Bei den Büromaterialien verstärkt 
die Substitution von Kunststoff 
durch Papier, Pappe, Karton und 
Holz anstreben. 

- organische Lösungsmittel in Filzstif-
ten substituieren; Radiergummis auf 
der Basis von Naturkautschuk be-
vorzugen. 

- Bürogeräte sollten, wenn möglich, 
den blauen Engel aufweisen. 
♦ PC: Modularer Aufbau, recyc-

linggerechte Konstruktion, Aus-
schluss bestimmter Flamm-
schutzmittel, Energiesparender 
Ruhezustand, Strahlungsarm 
und Lärmmindernd, Hersteller- 
bzw. Lieferantenrücknahme. 

♦ Kopierer: Keine Fotohalbleiter 
auf der Basis von Selenverbin-
dungen, geringe Ozonemissio-
nen, Ausschluss bestimmter 
Flammschutzmittel, Lärmarm, 
Toner ohne gesundheitsgefähr-
dende Stoffe, Herstellerrück-
nahme und Verwertung. 

- Bei den Büromöbeln möglichst 
Holzwerkstoffe verwenden; zumin-
dest formaldehydarme Produkte 
einsetzen; auf Langlebigkeit und 
Reparaturfreundlichkeit achten. 

- Gestaltung aller Arbeitsplätze unter 
ergonomischen Gesichtspunkten. 

laufend 
 
 
 
 
 
 
 
laufend 
 
 
 
 
 
 
 
 
laufend 
 
 
 
laufend 
 
 
 
laufend 
 
laufend 
 
 
 
 
 
 
laufend 
 
 
 
 
 
 
 
laufend 
 
 
 
 
laufend; 
bei Aus-
tausch/Neuka
uf 

SG 1.3 
 
 
 
 
 
 
 
SG 1.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
SG 1.3 
 
 
 
SG 1.3 
 
 
 
SG 1.3 
 
SG 2.1 
 
 
 
 
 
 
SG 1.3 
 
 
 
 
 
 
 
SG 1.3 
 
 
 
 
SG 1.3 / Abt. 1 (Frau 
Schöne, Frau), Be-
triebsärztin Frau Dr. 
Hasford 
 

Fuhrpark - Kraftfahrerschulungen laufend SG 1.3 
Bauunterhalt - Verwendung umweltfreundlicher 

Baustoffe überprüfen und wenn 
möglich verbessern. 

- Zu verwendende Bauprodukte auf 
Recyclingfähigkeit und Umweltver-
träglichkeit überprüfen 

laufend 
 
 
laufend 

SG 8.3 
 
 
SG 8.3 

 
 



 

             - 20 - 

Ziele Maßnahmen Termin Verantwortlich 
Wartung - Wartungsverträge regelmäßig auf 

ökologische und ökonomische As-
pekte überprüfen 

laufend SG 1.3 / SG 8.3 /  
SG 2.1 

Kantine Verhandlungen mit dem Caterer über: 
♦ ökologische Vergabekriterien 

(z.B. Ausschluss von Inhalts-
stoffen über eine Ausschluss-
liste; Anforderungen an zuläs-
sige Inhaltsstoffe). 

♦ Mehrwegverpackungen für 
Reinigungsmittel 

♦ Optimierung von Reini-
gungszyklen, Reinigungsver-
fahren und die Vermeidung von 
Schmutz. 

♦ Überprüfung von Rücknah-
me und Recyclingkonzepte von 
Lieferanten und Anbietern und 
ggf. Aufnahme in Ausschrei-
bungen 

♦ Vermehrte Nutzung von öko-
logisch erzeugten Lebensmit-
teln und Lebensmitteln aus der 
Region 

Ziele im Bereich Energieeinspa-
rung s. unter Punkt „Energieein-
sparung“. 
 

 
laufend 
 
 
 
 
laufend 
 
laufend 
 
 
 
laufend 
 
 
 
 
laufend 

 
SG 1.1 
 
 
 
 
SG 1.1 
 
SG 1.1 
 
 
 
SG 1.1 
 
 
 
 
SG 1.1 
 

Aus- und Weiterbildung 
im Bereich Umweltschutz 
(Umweltverhalten der 
Mitarbeiter/innen fördern) 

- Schulungen im Bereich Energie, 
Abfall, Umweltmanagement durch-
führen für neue Mitarbeiter/innen 
und Auszubildende und Anwärter 
durchführen 

 

einmal pro Jahr 
 
 
 
 

SG 8.2 / SG 1.1 
 
 
 

Öffentlichkeitsarbeit - Erweiterung des Angebots an Um-
weltinformationen im Internet. u.a. 
dortige Veröffentlichung der Um-
welterklärung. 

laufend SG 8.2 / SG 2.1 

Arbeitssicherheit / Not-
fallvorsorge 

- Regelmäßige Übungen im Bereich 
Brandschutz (Ausbildung/Übung 
von Brandschutzhelfern). 

- Alarmübungen (Notfallmaßnah-
men) durchführen. 

 
- Laufende Überprüfung/Aktuali-

sierung von Betriebsanweisungen 
für z.B. den Umgang mit Gefahr-
stoffen. 

- Erstellung und Pflege des Gefahr-
stoffkatasters; Prüfung der Stoffe 
darauf, ob weniger umweltgefähr-
dende Stoffe den gleichen Zweck 
erfüllen können. 

- Regelmäßig Erste Hilfe Kurse an-
bieten. 

laufend 
 
 
Jedes Jahr 
bzw. alle 3 bis 
5 Jahre 
1 mal jährlich 
 
 
 
Pflege 1 mal 
jährlich 
 
 
 
laufend 

Abt. 1 (Frau Schöne) 
 
 
Abt. 1 (Frau Schöne) 
 
 
Abt. 1 (Frau Schöne) 
 
 
 
Abt. 1 (Frau Schöne) 
in Zusammenarbeit 
mit den betroffenen 
Führungskräften 
 
SG 1.1 (Frau Forscht) 

 

Tab. 18: Ziele im Bereich direkte Umweltaspekte 
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Ziele im Bereich indirekte Umweltaspekte 
Ziele Maßnahmen Termin Verantwortlich 
Sachgebiet Tiefbau, 
Verkehrsplanung und 
Abfallwirtschaft  
(SG 8.2) 

- Tag der offenen Tür in der Rupert-
Egenberger Schule in Unter-
schleißheim (erste Turnhalle in 
Deutschland nach Passivhaus-
standard) 

- Durchführung eines Tages der 
Energie und Biomasseverwertung 
an der Bioabfallvergärungsanlage 
in der Gemeinde Brunn-
thal/Kirchstockach 

- Zusammenarbeit mit der Arbeits-
gruppe Agenda-21 des Landkrei-
ses München 

- Beratung der Landkreisbevölke-
rung zum Thema Energiesparen 
und Förderprogramme 

- Abfallberatung für Gewerbebetrie-
be und Haushalte 

- Validierung der Staatlichen Be-
rufsschule München Riem im Rah-
men des Öko-Audits 

- Datenerhebung an kreiseigenen 
Gebäuden zur Optimierung der 
Verbräuche 

8.10.2004 
 
 
 
 
9.10.2004 
 
 
 
 
laufend 
 
 
laufend 
 
 
laufend 
 
4. Quartal 2004 
 
 
ab 4. Quartal 
2003 
 

SG 8.2 
 
 
 
 
SG 8.2 
 
 
 
 
Abt. 8 / SG 8.2 
 
 
SG 8.2 
 
 
SG 8.2 
 
SG 8.2 
 
 
SG 8.2 / SG 2.1 /  
SG 11.3 
 

Sachgebiet Kreiseige-
ner Hochbau  
(SG 8.3) 

- Anbindung der Erwin-Lesch-
Schule in Unterhaching an der 
Geothermienetz der Gemeinde 

- Anbindung der Burg Schwaneck in 
Pullach an das Geothermienetz 
der Gemeinde 

Ende 2005 
 
 
voraus. 2006 

SG 8.3 
 
 
SG 8.3 

Sachgebiet Brand-
schutz, Katastrophen-
schutz, Waffenrecht, 
Sprengstoffrecht und 
Jagdgesetze (SG 5.3) 

- Gefahrgutaus- und –fortbildung 
eines Kreisbrandmeisters 

- Erfassung von Firmen und Institu-
ten, die mit radioaktiven, gentech-
nisch veränderten Organismen 
oder gefährlichen Viren bzw. Bak-
terien umgehen, regelmäßige 
Fortschreibung der Daten 

- Ausbildung und Ausrüstung des 
ABC-Zuges 

- Gefahrgutaus- und –fortbildung 
eines Kreisbrandmeisters 

- Überwachung der Aufstellung und 
Fortschreibung betrieblicher A-
larm- und Gefahrenabwehrpläne 

- Besichtigungen von Betrieben un-
ter dem Gesichtspunkt Brand- und 
Katastrophenschutz 

- Festlegung und Überwachung von 
Auflagen für Werksfeuerwehren 

laufend 
 
laufend 
 
 
 
 

 
laufend 
 
laufend 
 
laufend 
 
 
laufend 
 
laufend 

SG 5.3 
 
SG 5.3 
 
 
 
 

 
SG 5.3 
 
SG 5.3 
 
SG 5.3 
 
 
SG 5.3 
 
SG 5.3 
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Ziele Maßnahmen Termin Verantwortlich 
Abteilung Baurecht, 
Raumordnung und Gut-
achterausschuss und 
Sachgebiet Städtebau, 
Bauleitplanung, Bau-
ordnung und Grünord-
nung 
(Abt. 7 und SG 8.1) 

- Aufzeigen der unterschiedlichen 
Aspekte bei Berührung von Ge-
werbe- und Wohnbaufläche im 
Rahmen der Flächennutzungspla-
nung (z.B. Immissionsschutz) und 
Verhinderung von Konflikten 

- bei Bebauungen am Ortsrand 
Einwirkung auf ausreichende Orts-
randeingrünung 

- bei Bebauungsplanverfahren Be-
achtung einer möglichst geringen 
Versiegelung 

- bei Ausarbeitung eines städtebau-
lichen Konzeptes Beachtung, dass 
die Gebäudeanordnungen mit der 
Traufseite überwiegend nach Sü-
den ausgerichtet werden, um die 
bessere Nutzung der Sonnen-
energie (z.B. mittels Solarthermie- 
oder Photovoltaikanlagen) zu ge-
währleisten. 

- bei den Bade- und Erholungsge-
bieten im Landkreis München wird 
auf ökologisch umweltgerechten 
Betrieb (z.B. keine Düngung der 
Rasenflächen, keine Chemieein-
sätze, fachgerechte Fischbewirt-
schaftung, mechanische Reinhal-
tung des Wassers) geachtet 

laufend 
 
 
 
 

 
laufend 
 
 
laufend 
 
 

laufend 
 
 
 
 
 
 
 
laufend 
 
 
 
 
 

Abt. 7 / SG 8.1 
 
 
 
 

 
Abt. 7 / SG 8.1 
 
 
Abt. 7 / SG 8.1 
 
 

Abt. 7 / SG 8.1 
 
 
 
 
 
 
 
Abt. 7 / Gruppe 8.1.4 

Sachgebiet Immissi-
onsschutz und Recht 
der Abfallwirtschaft (SG 
9.1) 

- Förderung der Kreislaufwirtschaft 
zur Schonung der natürlichen 
Ressourcen und Sicherung der 
umweltverträglichen Beseitigung 
von Abfällen. 

- Nachhaltige Sicherung oder Wie-
derherstellung der Funktionen des 
Bodens soweit diese durch Altlas-
ten beeinträchtigt werden. 

- Soweit es sich um immissions-
schutzrechtlich genehmigungsbe-
dürftige Anlagen handelt, integrier-
te Vermeidung und Verminderung 
schädlicher Umwelteinwirkungen 
durch Emissionen in Luft, Wasser 
und Boden unter Einbeziehung 
der Abfallwirtschaft, um ein hohes 
Schutzniveau für die Umwelt ins-
gesamt zu erreichen, sowie 
Schutz und Vorsorge gegen Ge-
fahren, erhebliche Nachteile und 
Belästigungen, die auf andere 
Weise herbeigeführt werden. 

laufend 
 
 
 
 

laufend 
 
 
 

laufend 

SG 9.1 
 
 
 
 

SG 9.1 
 
 
 

SG 9.1 
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Ziele Maßnahmen Termin Verantwortlich 
Sachgebiet Wasser-
recht und Wasserwirt-
schaft 
(SG 9.2) 

- Durchführung des Erlaubnisver-
fahrens für das Klärwerk München 
II in Dietersheim, da der bisherige 
Bescheid Ende 2004 abläuft 

- Neuerhebung von sog. „alten Fäl-
len“, bei denen eine Ortseinsicht 
mehr als 5 Jahre zurück liegt oder 
aus der Aktenlage der Betrieb von 
§ 19 g-Anlagen hervorgeht 

- Überprüfung der Firmen, für die es 
einen Überwachungsakt gibt 

- Überprüfung der § 19g-Anlagen 
der Firmen IABG in Ottobrunn, Mi-
chael Huber in Kirchheim und AR-
Recycling in Garching 

- Neuerhebung von Firmen, die 
Schädlingsbekämpfungsmaßnah-
men durchführen 

ab 1. Quartal 
2004 
 
 
ab 1. Quartal 
2004 
 
 
 
ab 1. Quartal 
2004 
ab 1. Quartal 
2004 
 
 
ab 1. Quartal 
2004 
 

SG 9.2 
 
 
 
Fachkundige Stelle 
des SG 9.2 
 
 
 
Fachkundige Stelle 
des SG 9.2 
Fachkundige Stelle 
des SG 9.2 
 
 
Fachkundige Stelle 
des SG 9.2 
 

Sachgebiet Natur-
schutz, Forstrecht und 
Landwirtschaftsrecht  
(SG 9.3) 

- Schutz und Pflege der Natur und 
Landschaft gemäß dem Bundes-
naturschutzgesetz und dem Baye-
rischen Naturschutzgesetz 

laufend SG 9.3 

 

Tab. 19: Umweltziele im Bereich indirekte Umweltaspekte 

 
 
9. Abkürzungen 
 
Mg = t (Tonne) 
 

kWh = Kilowattstunde 
 

BGF = Bruttogeschossfläche 
 

MA = Mitarbeiter/innen 
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